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ADEBAR 
Beratung und Begleitung für   

Schwangere und Familien

Zielgruppen:

Schwangere

Familien mit Kindern von 0 - 10 Jahren

aus Altona Altstadt, Altona Nord und Bahrenfeld



Profil von ADEBAR       

Ein multidisziplinäres Team und Projekt-
partnerinnen aus verschiedenen 
Leistungsbereichen nutzen flexibel Orte 
und Zugänge

vorhandene Ressourcen werden neu    
verknüpft 

Infrastrukturelle Angebote sind verbun-
den mit einem offenen Treffpunkt,
Gruppenangeboten und Einzelhilfe



Arbeitsbereiche von ADEBAR

Soziale Stadtteilentwicklung

Offener Raum, Gruppen, Infos

Familienhebammenangebote

Familiäre Krisenhilfe

Familiengesundheitslotsen 

Gästewohnung



Familienhebammen 

Familienhebammen betreuen Schwangere, 

Mütter und ihre Kinder bis zum Ende des 
ersten Lebensjahres, die auf Grund 
verschiedener Probleme bzw. ihrer 
Lebenslage besonderen Risiken 

ausgesetzt sind.



Indikatoren

sehr junge bzw. minderjährige Mütter

Familien mit Suchtproblemen

Familien in Multiproblemlagen

Familien mit Gewalthintergrund

Familien, denen das Sorgerecht für ein voriges Kind 
entzogen wurde

Migrantinnen, die sehr isoliert leben

Schwangere bzw. Mütter, die psychisch belastet oder 
psychisch erkrankt sind



Besonderheit  der 
Familienhebamme

o nicht auf abrechenbare Leistungen angewiesen
o häufig angestellt, finanziert über Jugend- oder Gesundheitsamt

o Betreuung bei Bedarf bis Ende 1. Lebensjahr 
o Betreuung über reine Hebammentätigkeit hinaus

o Qualitätssicherung durch Fortbildung und Supervision

o Vernetzung mit anderen Institutionen im Stadtteil   
o enge Zusammenarbeit mit Sozialpädagoginnen  



Zusätzliche Angebote

•
 

Offene Sprechstunde

•
 

Schwangerentreff mit Geburtsvorbereitung

•
 

Babytreff für junge Mütter bis 25 Jahre

•
 

Babymassage in kleinem Rahmen

•
 

Gesprächsgruppe für Frauen im ersten
Jahr nach Geburt ihres Kindes



Arbeitsstrukturen von 
Familienhebammen allg.

freiberuflich mit oder ohne festem Auftrag 
als Teil eines Netzwerkes

einzelfallfinanziert von öffentlichen oder freien
Trägern

Teil des öffentlichen Gesundheitsdienstes 

vertraglich fest eingebunden in eine Team-
struktur eines freien Jugendhilfeträgers



Finanzierungsmöglich- 
keiten 

Krankenkasse
Leistungskatalog (zur Zeit eng definiert)
Freiwillige Leistung nach §20 SGB V (Primärprävention)

Jugendamt
Förderung der Erziehung in der Familie (§16 SGB VIII)
Teil von Sozialpädagogischer Familienhilfe (§31 SGB VIII)

Land / Kommune
Programm „Frühe Hilfen“

Stiftungen etc



Mindeststandards für Fa- 
milienhebammenangebote

Teil eines Netzwerkes

verlässliche Zusammenarbeit mit
SozialpädagogInnen

Qualifizierung, Fortbildung, Supervision

Austausch und Vertretung im Familienhebammen-
team, keine Dauerbereitschaft

stabile Finanzierung, einheitliche Bezahlung, alle
Arbeit ist Arbeitszeit



Modellprojekt Frühe Hilfen Altona



Arbeitsprinzip: 
Sozialraum- und Lebensweltorientierung

Es bestehen Zusammenhänge :

zwischen Lebenslage / Lebenswelt und 
Verhalten

zwischen psychosozialen bzw. gesundheit-
lichen Beeinträchtigungen und sozialer 
Benachteiligung / Desintegration



Entsprechend sollen Problemlagen nicht primär mit 
individuellen Hilfesettings sondern mit 
Handlungsstrategien begegnet werden, die:

sozioökonomische Kontexte berücksichtigen
unterschiedliche Handlungsebenen realisieren
Aktivierung, Beteiligung und Hilfe zur 
Selbsthilfe als Grundsatz der Arbeit sehen
eine Verbesserung der Lebensbedingungen / 
Teilnahmechancen der Nutzerinnen zum Ziel 
haben



Arbeitsprinzip: 
Niedrigschwelligkeit

Der Begriff „niedrigschwellig“ unterliegt keiner 
festen Definition. Er muss immer wieder neu 
ausgefüllt werden, indem er in Beziehung gesetzt 
wird zu einer genau eingegrenzten Zielgruppe und 
deren Lebenswelt.

Hierbei sind zu berücksichtigen:
inhaltliche Faktoren
zeitliche Faktoren
örtliche Faktoren



Allg. Kriterien für Niedrigschwelligkeit I

Alltagsnähe

familienfreundliche Öffnungszeiten

Berücksichtigung biografischer Zeitfenster

Flexible Zugangsmöglichkeiten und 
unbürokratische Inanspruchnahme

Angebot und Ort sind nicht stigmatisierend



Allg. Kriterien für Niedrigschwelligkeit II

Kombination von „Komm- und Gehstruktur“

Anonymität / Vertraulichkeit

Freiwilligkeit und Auftragsorientierung

Angebote unter einem Dach / in vertrauten 
Räumen



Allg. Kriterien für Niedrigschwelligkeit III

Berücksichtigung einer angemessenen
Informations- und Kommunikationsform

Beachtung spezieller kultureller / religiöser/    
weltanschaulicher Hintergründe

Anschlussfähigkeit und Durchlässigkeit zu
anderen Angeboten



Sonstige Arbeitsprinzipien

Blick auf Ressourcen und Kompetenzen

Freiwilligkeit und Auftragsorientierung

Hilfe zur Selbsthilfe / Selbstorganisation

Flexible Angebots- und Qualitätsent-
wicklung im Regelkreis



Erfolge
Sozial benachteiligte (Risiko-)Familien werden 
frühzeitig erreicht

Bedeutungsgewinn für Prävention und Frühe
Hilfen

Etablierung von:
regelhafter interdisziplinärer Zusammen-
arbeit zwischen Jugendhilfe und Gesund- 
heitsdiensten
Alternativen zu Hilfen zur Erziehung
neuen fachlichen Standards (z.B. Berufs-
bild „Familienhebamme“)



Erfolge II

Ressourcen werden besser genutzt
Aufbau von privaten und professionellen 
Netzwerken

Casemangement

vielfältige und direkte formale und
informelle Zugangswege 

Flexibilisierung der Angebote

mehr Selbsthilfe und Selbstorganisation



Stolpersteine

Es treffen Akteure aus verschiedenen 
Leistungssystemen mit unterschiedlichen 
fachlichen Standards und Finanzierungs-
strukturen aufeinander

Parallelstrukturen in den Bereichen 
Jugendhilfe – Gesundheit(sförderung) und 
Stadtteilentwicklung (Frage von Steuerung!)

Kooperation braucht Zeit, Bereitschaft zu  
Transparenz und Veränderung sowie 
zusätzliche Ressourcen 



Stolpersteine II

Belastungsgrenzen vieler Akteure sind 
bereits überschritten – andauernde 
Reformen und Umsteuerungen beschäftigen

„Projektitis“ und Symbolhafte Politik ohne 
Nachhaltigkeit und Qualität – Fragile 
Finanzierung

Agieren im Spannungsfeld von Verpflichtung 
/ Kontrolle und Unterstützung 

>>> Kinderschutz ist Arbeit in Unsicherheit !



Entwicklungsaufgaben

□
 

Entwicklung von Qualitätsstandards

□
 

Aufbau einer gesetzlich verankerten,
interdisziplinären und flächendeckenden Infra-
struktur für Frühe Hilfen mit solider Finanzierung

□
 

Weiterentwicklung des „Berufsbildes 
Familienhebamme“ (und ggf, Familienkinder-
krankenschwester?) mit bundeseinheitlicher, 
anerkannter Zusatzausbildung

□
 

Wertschätzendes und offenes Fehler- und Krisen-
management 



Ich freue mich auf spannende Diskussionen

Mirjam Hartmann

www.ADEBAR-HamburgAltona.de,
 

kontakt@ADEBAR-HamburgAltona.de
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